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Personen

Lisa

Saphir der schwarze Kater

Primel

Lupine Prinzessinnen

Anemone

Prinz Krokus

Sofie Tannenzapfenfrau

Sultan Löwe

Quatschkopf

Hexe Melissa

König

Zossko Mann aus Eis

Doppelbesetzungen möglich (mindestens sechs SchauspielerInnen).

Verschiedene Figuren können auch mit Puppen dargestellt werden.
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1. Szene

In einem Kinderzimmer: ein Bett, ein Fenster. Die
siebenjährig Lisa sitzt in ihrem Nachthemd auf dem
Bett. Sie weint. Plötzlich wirft sie ihre Plüschtiere
kreuz und quer durchs Zimmer.

Lisa Geh weg, Simba. Ich mag dich nicht mehr. Du bist nur
ein blödes Plüschtier. Und du, Pingu... Mit dir will ich
auch nicht mehr spielen. Nie mehr. Ich will meinen
Saphir zurück. Wieso ist nur dieses Unglück passiert?
Es ist so gemein. Ich kann nie, nie mehr froh werden.
Mein lieber Saphir... Wirft sich über das Bett,
trommelt mit den Fäusten auf die Bettdecke. Es ist
einfach nicht gerecht. Saphir war mein Freund. Ihm
konnte ich alles sagen. Alle meine Geheimnisse. Und
jetzt ist er weg. Saphir, wo bist du? Komm zurück!
Stimme der rufenden Mutter ist zu hören, Lisa
ignoriert sie. Wenn du nicht zu mir zurückkommst,
gehe ich überhaupt nicht mehr in die Schule. Rufende
Stimme. Lisa stopft sich Finger in die Ohren. Ich
bleibe heute zu Hause. Fertig. Schluss.

Draussen am Fenster schwebt eine Wolke herbei.
Sie lässt sich halb auf dem Fensterbrett nieder,
guckt ins Kinderzimmer.

Wolke Hallo, Lisa! Was ist mit dir? Wieso bist du noch nicht
angezogen? Nina und Fabian sind schon auf dem
Schulweg. Wenn du dich jetzt nicht beeilst, kommst du
zu spät. Du willst doch nicht, dass Frau Frick mit dir
schimpfen muss, oder?

Lisa schnupft ein paar Mal, schneuzt in ein
Taschentuch. Ist mir doch egal. Ich gehe überhaupt
nie mehr in die Schule, niemals. Fängt wieder an zu
weinen. Wer bist du überhaupt?
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Wolke Ich bin die Wolke der Traurigkeit. Wenn ein Kind ganz
fest traurig ist, kann ich das fühlen. Dann komme ich
und hülle es in mein Wolkengewand ein, wie in einen
weichen, warmen Mantel. Sag, Lisa, würde dir das
auch gefallen?

Lisa erstaunt, setzt sich auf die Bettkante. Hmm. Ich
glaube schon. Ich habe nämlich ganz kalte Füsse.
Eiskalt sind sie. Willst du mal fühlen?

Wolke schwebt zu Lisa. Stimmt. Deine Füsse sind die reinsten
Eiszapfen. Wieso bist du eigentlich so traurig, Lisa? Es
muss was Schlimmes sein, stimmts? Willst du’s mir
erzählen?

Lisa nickt zögernd und räuspert sich. Es ist wegen Saphir,
meinem schwarzen Kater. Er ist tot. Er ist von einem
Auto überfahren worden. Es war ein grünes
Lieferauto. Es geschah direkt vor unserem Haus. Der
Chauffeur konnte nicht mehr bremsen, weil die Strasse
ganz vereist war. Wir sind mit Saphir zum Tierarzt
gegangen, aber es war schon zu spät. Weint. Saphir
war mein Freund. Ich hatte ihn lieber als alle meine
Spielsachen. Ich will nicht, dass er tot ist.

Wolke rückt näher zu Lisa. Deshalb bist du so traurig. Saphir
ist übrigens ein schöner Name.

Lisa Mein Kater hatte leuchtend gelbe Augen wie der Gelbe
Saphir. Ich habe dies in einem Buch über Edelsteine
gesehen. Die Edelsteine haben alle so geheimnisvolle
Namen wie Opal, Diamant oder Smaragd. Und so gelb
wie der Saphir waren die Augen meines Katers. Dazu
ein kohlrabenschwarzes Fell mit einem weissen Stern
auf der Brust. Lisa legt die Arme über die Augen.

Wolke Er war bestimmt der schönste Kater der Welt.

Lisa nickt heftig. Und der Liebste. Er hat mich jeden
Morgen aufgeweckt. Mit seinen beiden Vorderpfoten
hat er mich angestupst. Mitten auf die Nase. Und er hat
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mich in die Schule begleitet. Und er hat immer mit mir
gespielt...

Wolke Es ist gut, Lisa, dass du so viele Erinnerungen an Saphir
hast. Das ist das beste Mittel gegen die Traurigkeit.
Sich erinnern hilft immer. Zuerst tut es zwar noch mehr
weh, aber dann wird es langsam besser. Probier es mal
aus. Du musst dazu die Augen schliessen und ganz fest
an Saphir denken. Lisa schliesst die Augen. Jetzt
kannst du ihn sehen, stimmt’s?

Lisa Ich kann sehen, wie er im letzten Sommer in die rote
Giesskanne gefallen ist. Saphir war pitschnass, und wir
mussten alle lachen. Saphir war total beleidigt. Er hat
sich dann zum Trocknen in den sauberen Wäschekorb
verkrochen. Sie lacht. Und ich kann sehen, wie er mit
der grauen Fellmaus spielt, die ich ihm an seinem letzten
Geburtstag geschenkt habe. Er wirft die Maus mit
seinen Pfoten hoch in die Luft und...

Wolke lächelt, rückt Richtung Fenster. Siehst du, es
funktioniert. Aber jetzt muss ich mich langsam
verabschieden. Ich werde noch an einem anderen Ort
gebraucht.

Lisa springt erschrocken auf. Nein, nein, geh noch nicht,
liebe Wolke. Ich bin immer noch fest traurig. Und
meine Füsse sind schon wieder eiskalt.

Wolke sitzt auf dem Fensterbrett, leise Musik erklingt. Es
tut mir leid, aber ich muss jetzt gehen. Andere brauchen
auch meine Hilfe. Die Prinzessin Primel ist nämlich
verschwunden. Ihre Schwestern haben mir eine
Nachricht zukommen lassen. Wenn Prinzessin Primel
nicht gefunden wird, gibt es ein schlimmes Unglück.

Lisa hält die Wolke mit beiden Händen fest. So warte
doch! Nimm mich mit. Ich habe noch nie eine richtige
Prinzessin gesehen. Und ich kann bei der Suche helfen!
Wenn du mich ganz einhüllst in dein weisses
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Wolkengewand, kannst du mich mitnehmen! Bitte, liebe
Wolke, sag ja!

Wolke Meinst du? Also gut.

Die Musik wird lauter. Lisa springt mitten in die
Wolke hinein und kuschelt sich zurecht. Langsam
schwebt die Wolke mit Lisa zum Fenster hinaus.
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Lied der Wolke
Ich bin die Wolke der Traurigkeit
Und kein Weg ist mir zu weit
Ein Kind zu trösten auf der Erde
Auf dass es wieder fröhlich werde
Verhülle alle Not und Pein
Kein Kummer ist mir je zu klein
Erinnerung heisst das Zauberwort
Trag’s Kind in meinem Mantel fort
Nehm’s mit ins Reich der Fantasie
Keiner weiss wo, keiner weiss wie

Vorhang.
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2. Szene

Eine Blumenwiese, bunt wie ein farbiger Teppich.
Gelbe Primeln, blaue Lupinen, rote Astern und
Anemonen, weisse Krokusse. Auf der linken Seite
steht ein knorriger Baum mit einem kleinen
Baumhaus. Das schiefe Häuschen hat einen
Vorplatz, durch ein Fenster sieht man ins Innere.
Im Baum hängen verschiedene Wäscheleinen,
daran flattert die Wäsche, alles in den Farbtönen
Grün, Blau, Rot und Weiss , vorwiegend gestrickte
Sachen wie Socken, Handschuhe, Schals etc.

Die Wolke schwebt langsam vom Himmel herab
und setzt Lisa mitten auf der Wiese ab.

Lisa Wow, ist das schön hier! So viele Blumen hab ich noch
nie gesehen. Guck mal, liebe Wolke, Osterglocken! Und
das sind Sonnenblumen. Die sind ja grösser als ich!
Und so viele Schneeglöckchen. Schau, das sind rote
Astern. Das sind die Lieblingsblumen von meiner
Mutter. Kleine Pause. Aber irgend etwas stimmt hier
nicht; ist anders als zu Hause. Das weiss ich ganz
genau.

Wolke flattert in die Höhe. Ich muss jetzt zum König. Die
Krisensitzung fängt gleich an. Was sein muss, muss
sein. Wir sehen uns dann später, Lisa. Tschüss.

Die Wolke hebt ab.

Lisa ein wenig ratlos. Was mache ich jetzt? Ich pflücke als
erstes einen grossen Strauss. Den bringe ich meiner
Mami heim. Da freut sie sich bestimmt.

Lisa bückt sich nach den Blumen, geht dabei
langsam Richtung Baumhaus. Aus der offenen Tür
tritt plötzlich ein grosser, schwarzer Kater, springt
auf einen Ast, reckt und streckt sich. Lisa bemerkt
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ihn noch nicht, summt ein Lied. Der Kater springt
zu Boden und streicht Lisa schnurrend um die
Beine.

Lisa Saphir! Umarmt den Kater stürmisch. Du bist auch
hier? Ich freue mich ja so!

Saphir He! Du erdrückst mich ja fast! Ich habe schon auf dich
gewartet, Lisa. Du, der König hat es gar nicht gern,
wenn man seine Blumen abreisst.

Lisa plumpst ins Gras, ist ganz überwältigt. Du kannst ja
reden. Saphir! Und wie gross du bist. Du, ich muss dir
ganz viel erzählen. Weisst du, wer mich hierher
gebracht hat? Eine Wolke. Die Wolke der Traurigkeit.
Sie ist jetzt gerade beim König. Die Prinzessin ist
verschwunden. Ich will helfen, sie zu finden. Hilft du
auch suchen, Saphir? Kurze Pause. Wieso trägst du
auf einmal ein grünes Halsband? Das Halsband gefällt
mir. Es passt zu deinen gelben Augen.

Saphir schüttelt sich. Ach was, Firlefanz. Die Prinzessin
Primel hat es mir umgebunden. Bevor sie verschwun-
den ist, meine ich. Grün ist ihre Lieblingsfarbe. Alle ihre
Untertanen tragen grüne Sachen. Grüne Socken oder
einen grünen Pulli. Oder grün-gelbe Ringelsocken.
Verstehst du? Capito?

Lisa schüttelt den Kopf. Nicht so ganz. Ich habe noch nie
etwas von einer Prinzessin Primel gehört. Ich glaube,
sie hat einen Farbentick. Wieso ist sie verschwunden?

Saphir Primel ist die Frühlingsprinzessin. Sie hat viele
Aufgaben. Sie kümmert sich um die Frühlingsblumen.
Und sie sorgt dafür, dass die Apfelbäume rechtzeitig
blühen.

Lisa Aha. Jetzt geht mir ein Licht auf. Wegen Prinzessin
Primel bekommt der Haselstrauch kleine Weiden-
kätzchen. Stimmt’s? Gut, das habe ich begriffen.
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Saphir Natürlich gibt es auch eine Sommerprinzessin. Sie
heisst Lupine. Ihre Lieblingsfarbe ist blau. Die
Herbstprinzessin heisst Anemone. Sie hat für sich die
rote Farbe ausgelesen. Siehst du den Fuchs, der sich
dort drüben vor dem Fuchsbau sonnt? Er trägt
feuerrote Socken. Er ist also ein Schützling von
Prinzessin Anemone.

Lisa lacht. Das ist alles ziemlich aufregend. Sicher gibt es
noch eine Winterprinzessin. Stimmt doch, oder etwa
nicht?

Saphir Nein, Fräulein Neunmalklug. Es ist ein Prinz. Er heisst
Krokus. Sein Gewand ist weiss mit violetten Punkten.
Aber wenn ich nur wüsste, wo Prinzessin Primel
steckt. Sie hat Morgen Geburtstag. An Primels
Geburtstag beginnt auf der Erde der Frühling. Aber die
Prinzessin muss rechtszeitig zum Geburtstagsfest
auftauchen. Hoffentlich ist nichts Schlimmes passiert.
Ohne Prinzessin Primel kann auf der Erde nicht
Frühling werden.

Lisa Was? Das ist ja furchtbar. Saphir, wir müssen die
Prinzessin Primel sofort suchen. Stell dir vor, wenn es
auf der Erde nie mehr Frühling wird! Alle Blumen und
Bäume müssten erfrieren. Komm, mach schnell,
Saphir!

Saphir Ich kann mir schon denken, wieso die Prinzessin Primel
verschwunden ist. Sicher hat Zossko sie gefangen.
Zossko ist der Mann aus Eis. Er ist böse und
heimtückisch und sein Herz ist ganz versteinert. Vor
Zossko muss man sich sehr in Acht nehmen.

Lisa Zossko! Puh! Das tönt richtig unheimlich.

Saphir Zossko ist gefährlich. Er hat schon oft versucht,
Prinzessin Primel zu fangen. Leider ist die Prinzessin
Primel ziemlich übermütig. Wahrscheinlich ist sie zu
nahe an den Eispalast von Zossko herangegangen.
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Lisa Ich bin auch manchmal übermütig. Und beim Spielen
vergesse ich oft die Zeit. Gehen wir jetzt gleich zu
Zossko?

Saphir Nein, Lisa. Wir fragen zuerst die Tannenzapfenfrau
Sofie um Rat. Vielleicht kann sie uns helfen.

Saphir schickt sich an, den Baum hochzuklettern.
Lisa folgt ihm. In diesem Moment tritt Sofie auf den
kleinen Vorplatz und hängt ein paar Wäschestücke
auf die Leine. Sie hat die rundliche Gestalt eines
Tannenzapfens mit einem verhutzelten Kopf. Sie
trägt ein braunes, „geschupptes“ Kleid. Ein graues,
mickeriges Zöpfchen hängt ihr über den Rücken
Sie hat eine Schürze umgebunden mit vier grossen,
aufgenähten Taschen. Aus einer der Taschen
schaut ein blauer Strickknäuel hervor.

Sofie Guten Tag, ihr Beiden. Es ist schon lange her, seit mich
ein Erdenkind in meinem Häuschen besucht hat. Ich
mache uns eine Tasse Tee. Eine Tasse Tee ist gut für
Leib und Seele. Sag mal, möchtest du einen gestrickten
Schal, kleines Erdenkind? Einen blauen vielleicht?
Darüber würde sich Prinzessin Lupine sicher freuen.

Lisa verwirrt. Ich hätte gern ein blaues Halstuch. Übrigens:
Ich bin Lisa. Und das ist mein Kater Saphir. Er ist der
schönste Kater der Welt. Aber das mit den Farben ist
schon ein wenig seltsam. Wieso sind in diesem Land die
Farben so wichtig?

Sofie Ich kann mich nicht mehr genau daran erinnern, Lisa.
Es war halt schon immer so. Gelb für die Frühling-
sprinzessin. Blau für Lupine, unsere Sommerprinzessin.
Prinzessin Lupine ist eine Wasserratte. Die Fische
gehören zu ihren Schützlingen. Sie kennt jeden
einzelnen Fisch mit Namen. Nur schade, dass ich für
die Fische nichts stricken kann. Und die Frösche wollen
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auch keine Socken anziehen. Es ist ein Jammer.
Stricken ist nämlich meine Lieblingsbeschäftigung.

Lisa kichert. Das habe ich mir schon gedacht. Um welche
Tiere kümmert sich Prinzessin Anemone?

Sofie Vor allem um die Tiere im Wald. Die Rehe und Hirsche
tragen feuerrote Halstücher. Und die Feldmäuse tragen
rote Gilets. Die sehen sehr niedlich aus.

Lisa lachend.Ach, du meine Güte! Mäuse mit roten Gilets?
Saphir, hast du schon mal eine Maus mit einem roten
Gilet gesehen?

Saphir Leider nicht. Aber halt, in diesem Land darf ich ja keine
Mäuse fressen. Schade, schade. Aber guck, mal, Lisa,
dort drüben fliegt ein Storch mit weiss-roten
Ringelsocken vorbei!

Lisa Ich habe vorher noch nie einen Storch mit Ringelsocken
gesehen. Du, Sofie, wo sind die Prinzessinnen Lupine
und Anemone? Prinz Krokus möchte ich auch gern
kennenlernen.

Sofie Sie sind alle auf der Suche nach Primel. Die Wolke
überfliegt mit den Prinzessinnen das ganze Land. Sie
schauen in den hintersten Winkeln nach. Und Prinz
Krokus hat sich mit den Soldaten des Königs auf die
Suche gemacht. Ich bleibe lieber zu Hause in meinem
Häuschen. Meine Beine tragen mich nicht mehr so
weit. Ich bin schliesslich schon hundert Jahre alt. Ich
stricke lieber ein paar neue violette Pullis mit silbrigen
Streifen für die Schneehasenfamilie. Aber Ihr könnt ja
an meiner Stelle Primel suchen. Weiss der Kuckuck,
wo sie steckt.

Lisa murmelt. Eine verschwundene Frühlingsprinzessin.
Schneehasen mit violetten Pullis. Das glaubt mir zu
Hause kein Mensch.

Saphir erschrocken. Sofie, lass dir ja nicht einfallen, für mich
einen Pulli zu stricken. Mir wird schon vom Klappern
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deiner Stricknadeln schlecht! Überhaupt, das Halsband
reicht mir völlig.

Lisa lacht. Weisst du noch, Saphir, früher habe ich dir die
Sachen von meinem Bären angezogen. Der rote
Bärenmantel war doch richtig schick! Das musst du
zugeben.

Saphir Ich erinnere mich. Aber nicht gern! Bevor ich auf drei
zählen konnte, hat mir diese verflixte Primel bereits das
Halsband umgelegt.

Sofie Ja, ja, was unsere Primel im Kopf hat, hat sie nicht in
den Füssen. Die wilde Prinzessin tanzt sogar ihrem
Vater auf der Nase rum.

Lisa lacht. Bestimmt ist sie wunderschön. Mit goldenen
Locken und so.

Sofie nickt. Alle drei Prinzessinnen sind wunderschön.
Nimmt einen blauen Pulli aus der Tasche und hängt
ihn auf. Aber vor allem sind sie freundlich und
hilfsbereit. Die Prinzessin Anemone hilft mir manch-mal
beim Zählen der Waldkinder. Darüber bin ich sehr froh.
Es sind inzwischen so viele, dass ich beinahe den
Überblick verliere. Ich habe nämlich zehn Kinder,
zweihundert Grosskinder und etwa Tausend Urgross-
kinder. Da staunt ihr aber, was?

Lisa nickt sprachlos, rechnet mit den Fingern, murmelt
vor sich hin.

Saphir Du, Sofie, hast du eigentlich eine Ahnung, wo
Prinzessin Primel stecken könnte? Ich habe schon alle
ihre Lieblingsplätze aufgesucht, aber vergebens. Es ist
zum verzweifeln.

Sofie wiegt sorgenvoll den Kopf. Auch ich mache mir
grosse Sorgen. Sagt mal, seid ihr schon beim
Quatschkopf gewesen? Vielleicht hat ja er etwas
gehört oder gesehen. Aber zuerst wird jetzt Tee
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getrunken. Setzt euch. Eine Tasse Tee zur rechten Zeit
kann Wunder wirken.

Lisa und Saphir setzen sich auf die zwei Schemel
auf dem Vorplatz, Sofie nimmt auf einem Stuhl
Platz. Alle trinken Tee.

Lisa steht auf. Du Saphir, ich glaube, es ist jetzt höchste
Zeit. Wir müssen die Prinzessin Primel finden, bevor es
dunkel wird.

Sofie Ich wünsche euch viel Glück. Ich werde unterdessen
meine Augen offen halten. Für alle Fälle trommle ich
alle Waldkinder zusammen. Falls ihr unsere Hilfe
braucht, könnt ihr beim Schloss die grüne Fahne hissen.
Innerhalb von fünf Minuten sind wir dann zur Stelle.
Wir lassen doch unsere Prinzessin Primel nicht im
Stich!

Lied
Saphir heisst mein schwarzer Kater
Er ist mein Freund und mein Berater
Er ist so lustig, klug und witzig
Manchmal frech und manchmal listig
Auch schmusen tut er oft und gern
Hat auf der Brust einen weissen Stern
Der liebste Kater weit und breit
Ist stets für einen Spass bereit
Macht Tänze, Sprünge, Kapriolen
Kommt einher auf weichen Sohlen,
Begleitet mich auf allen Wegen,
Ob Sonnenschein, ob Regen.
Musik, Vorhang.
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3. Szene

Eine fantastische Landschaft mit farbigen Bäumen.
Links im Hintergrund das Schloss. Rechts im Bild
ein Hügel mit zwei, drei rodelnden Waldkindern.
Sie tragen braune, schuppige Kleider, ähnlich wie
Tannenzapfen, sie gleichen Sofie. Bunte Acessoires
wie Socken, Schals etc. Zwei Schneehasen sind
ebenfalls am Schlitteln.

Lisa Saphir, siehst du diesen Wald? Solche Bäume habe ich
noch nie gesehen. Bäume in allen Regenbogenfarben.
Schön, nicht?

Saphir Ja, ja. Aber Bäume sind zum Klettern da, das ist meine
Meinung. Und zum Krallenwetzen. Er richtet sich an
einem Baum in die Höhe, wetzt die Krallen.

Lisa Saphir, hör sofort auf damit. Prinzessin Anemone kann
das sicher nicht leiden. Gut, dass sie dich nicht sieht,
sonst...

Hinter einem Baum kommt plötzlich ein grosser,
brüllender Löwe mit weit aufgerissenem Maul
hervorgestürzt. Saphir verschwindet wie der Blitz
auf einem Baum. Lisa bleibt schreckensstarr
stehen.

Sultan wedelt mit dem Schwanz, sitzt ab. Hach, euch beide
habe ich aber ganz schön erschreckt, was? Soll ich
mich nochmals hinter dem Baum verstecken? Vielleicht
kann ich ja noch ein bisschen lauter brüllen. Soll ich?

Lisa hält sich die Ohren zu. Nein, nein, hör auf. Sag mal,
willst du mich auffressen?

Sultan Was? Um Gottes willen, nein! Ich habe schon
gefrühstückt. Überhaupt, ich bin Vegetarier. Ich fresse
nur Haferflocken oder Cornflakes. Oder Müsli mit
Erdbeeren. Ausserdem bin ich ganz zahm. Ich würde
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niemandem auch nur ein Härchen krümmen. Kannst du
mich nicht ein wenig kraulen? Schmeisst sich auf den
Rücken, hält Lisa den Bauch hin.

Lisa lacht. Darin habe ich ja Übung! Frag mal Saphir.
Krault den Löwen. Saphir ist mein Kater. Er ist der
mutigste Kater der Welt. Saphir, komm, und sage
„hallo“.

Saphir klettert vom Baum, stupst den Löwen weg. He, du!
Steh auf! Wenn du glaubst, dass du uns mit deinem
Gebrüll Angst einjagen kannst, dann irrst du dich!
Überhaupt, ich bin nicht erschrocken, ganz und gar
nicht. Was bist du eigentlich für ein blöder Kerl? Einer,
der brüllend in der Gegend rumläuft und kleinen
Kindern einen Schrecken einjagt! Schäme dich!

Sultan Ich soll mich schämen? Fällt mir nicht im Traum ein.
Ich bin schliesslich derjenige, der am lautesten brüllen
kann im ganzen Königreich. Ich hab sogar einen Orden
bekommen dafür. Wozu bin ich schliesslich ein Löwe?
Kannst du mir das sagen?

Saphir Gib nicht so an. Das kann ich nicht leiden. Wie heisst
du überhaupt?

Sultan Ich heisse Sultan und gehöre zu der ersten Leibwache
des Königs. Aber das Wachestehen ist ein ziemlich
langweiliger Job, das kann ich euch sagen. Es kommen
nicht viele Fremde zu unserem König. Also, ehrlich,
manchmal hätte ich nichts gegen einen kleinen Überfall
oder so. Dann könnte ich wenigstens zeigen, was ich
kann. Übrigens habe ich schon davon gehört, dass ihr
da seid. Sofie hat es mir verraten.

Saphir Wir haben gehört, dass die Prinzessin Primel
verschwunden ist. Und Lisa ist extra hierher
gekommen, um Primel zu suchen. Hast du eine Ahnung,
wo sie sein könnte?
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Sultan Nein, leider nicht. Ich habe sie schon gestern nicht
mehr gesehen. Aber es ist nicht das erste Mal, dass sie
verschwunden ist. Wenn ihr wollt, helfe ich euch beim
Suchen. Wollt ihr?

Lisa Klar. Du kennst dich hier sowieso besser aus als wir.
Fröstelt. Mir ist ein wenig kalt. Ich könnte jetzt ein
Paar Socken von Sofie gebrauchen. Oder einen
warmen Pulli. Hier ist es viel kälter als vorhin auf der
Blumenwiese.

Sultan Das kommt von dem Schnee dort drüben. Zeigt auf
den Hügel. Wir befinden uns hier auf dem Gebiet von
Prinz Krokus.

Lisa Ich möchte den Prinzen gern kennen lernen. Ich habe
noch nie einen richtigen Prinzen gesehen.

Sultan Wahrscheinlich ist er in der Nähe. Soll ich ihn rufen?
He, Prinz Krokus, wo bist du? Komm doch mal her! Da
ist jemand, der dich kennen lernen will!

Lisa Du, Saphir, jetzt weiss ich endlich, was hier nicht
stimmt. Hier gibt’s alle vier Jahreszeiten gleichzeitig.
Frühling, Sommer, Herbst und Winter. Das ist wirklich
sehr eigenartig.

Sultan Gar nicht eigenartig! Wir sind im Land der vier
Jahreszeiten. Hast du das nicht gewusst?

Lisa Nein... Wenn ich das zu Hause erzähle! Die werden
vielleicht staunen.

Zwei Gestalten treten plötzlich zwischen den
Bäumen hervor. Prinz Krokus ist in ein glänzendes
Prinzengewand [Silber, lila, violett] gekleidet. Die
andere Gestalt ist unförmig wie ein längliches
Paket, sein Kopf ist beinahe rechteckig, seine
Stimme ist tief und dröhnend.

Quatschkopf Da hat sich doch tatsächlich wieder mal ein
Menschenkind zu uns verirrt. Der Quatschkopf
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mustert Lisa von Kopf bis Fuss, macht vor ihr eine
kleine Verbeugung. Gestatten, mein Name ist
Quatschkopf. Ich weiss, ich weiss, das ist nicht
besonders maschinell, ich meine originell, aber was soll
ich machen. Ich habe mir meinen Namen nicht
ausgesucht. Lacht dröhnend. Aber wer bist du?

Lisa Ich bin Lisa. Und das ist mein Kater Saphir. Er ist der
lustigste Kater der Welt. Schaut staunend Prinz
Krokus an. Bist du Prinz Krokus? Du hast aber ein
prächtiges Szepter!

Prinz Krokus Ja, ich bin der Winterprinz Krokus. Und Morgen beim
grossen Frühlingsfest muss ich das Szepter an meine
Schwester Primel weitergeben.

Quatschkopf So, so, du bist also Saphir, der schwarze Kater. Und
das Mädchen Lisa. Was für ein hübsches Persönchen
du bist. Also, ich bin ja hässlich wie die Nacht, aber
wen stört das schon. Na ja, ist ja sowieso Wurst, oder
auch Brot, je nach dem. Du bist sicher eine Freundin
von Prinzessin Primel. Das sieht man auf den zweiten
Blick. Ich habe gehört, die Prinzessin sei
verschwunden. Dabei habe ich sie übermorgen
gesehen. Wo mag sie nur sein? Bestimmt hat der
Bösewicht Zossko seinen Fuss im Spiel. Ja, ja, Zossko,
das Ungeheuer. Sicher hat er unser Primelchen in
seinem Eispalast eingesperrt. Oh, das ist nicht gut, ganz
und gar nicht gut. Ich bin schrecklich aufgeregt. Ich
könnte direkt einschlafen vor lauter Aufregung. Ich
glaube, ich muss zur Beruhigung ein wenig den
Kopfstand machen.

Tut es, lehnt dabei an einen Baumstamm.

Prinz Krokus schaut immer Lisa an. Hör mit dem Unsinn auf,
Quatschkopf. Was soll denn Lisa von uns denken? Sie
glaubt sicher, wir seien alle verrückt hier. Du machst
sie noch ganz konfus mit deinem Geschwätz.
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Quatschkopf Was für ein Mus? Ich habe lieber Spaghetti. Und
Polenta mit viel Sauce.

Lisa Ich habe auch gern Spaghetti, Herr Quatschkopf.
Wissen Sie, wir wollen die Prinzessin Primel suchen.
Wer ist dieser schreckliche Zossko überhaupt? Ist er
ein Ungeheuer? Und ist er wirklich so gefährlich? Und
wieso wohnt er in einem Eispalast?

Quatschkopf Gefährlich, das kann man sagen, ja, ja, ohne
Untertreibung. Lebensgefährlicher geht’s gar nicht
mehr. Wieso er in einem Eispalast wohnt? Dumme
Frage! Bist du in der Wüste schon mal einem Eismann
begegnet? Eben. In der Wüste Sahara würde sich
Zossko wie ein Schneemann in Wohlgefallen auflösen.
Was für uns alle das Beste wäre, ha, ha.

Lisa Hää? Aber wieso lebt dieser Zossko überhaupt im
Land der vier Jahreszeiten? Sonst wohnen doch hier
nur freundliche Leute. Sogar die wilden Tiere sind lieb.
Wieso habt ihr diesen Zossko nicht schon längst
fortgejagt?

Prinz Krokus Zossko lebt schon seit über hundert Jahren hier. Wieso
und woher er gekommen ist, weiss niemand so genau.
Dort, wo sein Eispalast steht, hat es vor vielen Jahren
mal ein Erdbeben gegeben. Jedenfalls verläuft ein tiefer
Graben um seinen Palast. Und der Mann aus Eis,
Zossko, lässt keine Menschenseele in seine Nähe
kommen.

Quatschkopf Jawohl, Lisa, gehe nicht in die Nähe von diesem
Zossko. Zosskos Blicke können nämlich töten. Das ist
die Wahrheit, so wahr ich hier Kopf stehe. Mit einem
einzigen Blick kann er Mensch oder Tier in einen
Eisblock verwandeln.

Lisa In einen Eisblock?

Prinz Krokus Leider hat Quatschkopf recht. Ein einziger Blick von
Zossko genügt, und du erstarrst zu Eis. Arme Primel!
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Wir haben bereits das ganze Land nach Ihr abgesucht.
Die Soldaten haben keine Spur von ihr gefunden. Ich
bin sicher, Zossko hält sie gefangen.

Lisa schaudernd. Das ist ja furchtbar. Hoffentlich hat er die
Prinzessin nicht in Eis verwandelt. Wir müssen sie
finden, sonst kann es auf der Erde nicht Frühling
werden. Und das wäre ganz schlimm. Die Pflanzen und
die Tiere müssten sterben. Und die Menschen würden
ja ständig frieren. Wir müssen die Prinzessin unbedingt
finden.

Quatschkopf Du bist ein liebes Mädchen, kleine Lisa. Aber hast du
es dir auch gut überlegt? Bis jetzt ist noch keiner
lebendig vom Eispalast zurückgekehrt. Vielleicht wäre
es gescheiter, wenn du dich verstecken würdest. Hier,
schau mal, ich weiss ein absolut sicheres Versteck für
dich! Quatschkopf stellt sich auf die Beine, öffnet
seinen Schachtelbauch. So, kleine Miss, schlüpfen sie
da rein. Deckel zu, und schon sind sie Sicherheit. Und
wenn’s sein muss, kann der schneeweisse Kater auch
noch reinhüpfen.

Lisa lacht. Mein Kater ist doch rabenschwarz! Das ist zwar
ein gutes Versteck, stimmt schon, aber nein danke,
lieber Quatschkopf. Ich möchte lieber die Prinzessin
retten. Ganz sicher.

Saphir Ich auch. Und ich passe auf Lisa auf, keine Angst.
Macht einen Katzenbuckel. Wenn dieser Zossko Lisa
was antun will, kratze ich ihm einfach die Augen aus.
Faucht.

Prinz Krokus streichelt den Kater. Lieb von dir, Saphir. Ich
wünschte nur, das wäre so einfach. Zossko hat nämlich
übermenschliche Kräfte. Mit einem einzigen Faust-
schlag kann er zehn Mann niederstrecken. Vor ein paar
Jahren hat der König ungefähr hundert Soldaten
ausgeschickt, um Zossko zu vertreiben. In weniger als
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fünf Minuten hatte Zossko die Männer erledigt. Gegen
seinen tödlichen Blick kannst du dich so wenig wehren
wie gegen Blitz und Donner.

Quatschkopf Jawohl. So ist es. Und es würde mir in der Seele
wehtun, wenn Zossko die kleine Lisa in eine Eisstatue
verwandeln würde. Womöglich würde er sie danach in
seinem Gartenpavillon ausstellen. Zur Abschreckung.
Und Saphir, den gefrorenen Mäusefänger auch. O je,
mich schaudert es, ganz gelogen. Ich meine natürlich
ganz ehrlich.

Prinz Krokus Meine arme, kleine Schwester. Hoffentlich tut ihr
Zossko dieses Ungeheuer nicht an. Krokus birgt
seinen Kopf in den Händen.

Saphir He, Leute! Was stehen wir hier noch lange herum?
Falls dieser Zossko die Prinzessin Primel wirklich
gefangen hält, müssen wir sie befreien. Damit Prinz
Krokus der Prinzessin sein Szepter überreichen kann.
Aber wir brauchen einen Plan. Lisa, lass dir was
einfallen. Du hast doch immer so gute Ideen.

Lisa Du hast Recht, Saphir. Kommt, wir machen uns jetzt
erst mal auf den Weg. Unterwegs kommt mir dann
sicher etwas in den Sinn.

Sultan Ich gehe mit euch.

Prinz Krokus Ich auch.

Quatschkopf Also, ich bin kein Feigling, nein, das kann niemand
behaupten. Trotzdem, ich bleibe hier. Mich kann ja
schon der kleinste Windhauch umwerfen. Aber ich
halte die Stellung bei Sofie. Dort kann ich mich sicher
unnützlich machen. Ich meine nützlich machen. Aber
jetzt möchte ich Lisa noch etwas schenken. Zur
Erinnerung. Komm her. Rumort in seinem
Schachtelbauch. Was möchtest du haben? Vielleicht
diesen Schlüssel ? Er passt in jedes Schloss. Oder
möchtest du diese wunderschönen Hosenträger haben?



- 2 2 -

Oder vielleicht doch lieber eine Taucherbrille? Sie ist
absolut wasserdicht. Oder willst du vielleicht eine
Schachtel Zündhölzer?

Lisa Ich nehme die Taucherbrille. So eine habe ich mir
schon lange gewünscht. Vielen Dank, lieber
Quatschkopf. Hängt sich die Taucherbrille um den
Hals.

Prinz Krokus Lass uns einen kleinen Umweg machen und die Hexe
Melissa besuchen. Vielleicht kann sie uns helfen, wer
weiss.

Lisa Eine Hexe? Wow! Wo wohnt sie? Hoffentlich ist es
eine liebe Hexe. Ob sie für mich etwas zaubern kann?
Was glaubst du, Krokus?

Prinz Krokus Keine Ahnung. Aber das werden wir gleich sehen, es
ist nicht weit. Kommt mit.

Musik, alle verschwinden, Vorhang.


